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kallio In EextTeNSO auf dıie mitteleuropal-blende die Vorgeschichte VOoO  - Schleierma-
chers Entwurti aus 215 mıiıt ANn  3 16) schen Vorbilder des nördlichsten Diako-

un!zeig amı lediglich, dafs ihm der B nissenhauses der Welt eingeht
rade In diesen beiden Hinsichten einschlä- detailgetreu die Kontakte innischer

Frauen un! Manner miıt mitteleuropäl-gıge Autfsatz H.- Birkners („Schleierma- schen und cskandinavischen Diakonisse-chers ‚Kurze Darstellung‘ als theologi-
nanstalten rekonstrulert, verläasst diesches Reformprogramm” 1986) JeLzı ıIn

DEerS., Schleiermacher-Studien, hg VO  — lokalgeschichtliche Engiührung ZUgUNS-
Fischer, Berlin/New York 1996, 285—-305) ten einer weıten historischen 1C Die

Darstellung der Geschichte der finnischenleider unbekann' geblieben 1Sst.
Diakonie und die eingehende Abhand-Irotz der VO  w mMır angedeuteten kon-

zeptionellen und nhaltliıchen Schwächen lung theologischer Positionierungen gibt
1St der Arbeit dankbar F bescheinigen, Mustakalliıos Studie zudem den Charakter
dafß S1E ıne 1 Vo  - wen1g bekannten eines hervorragenden Überblickswerkes

über die finnische Kirchengeschichteersonen, Programmen un! Konstellatio-
während der Zarenzelılt. Fur den mittel-L1C.  - In der Theologiegeschichte zwischen

der Reformation und dem auf europäischen Reziplenten SiNnd die detail-
LEUC Weise beleuchtet. Ein wirklich reichen Darstellungen 1Wa der wirt-
wegweisendes Ergebnis hegt 17 dem wIl1e- schaftlichen Lage des Ouluer Hauses
derholten inwels darauf, wIıe intenNSs1IvV der seiner medizinischen Bedeutung S1-

cher wenıger interessant als IUr die nOTrTd-un fruchtbar uch auf dem hier unter-
uchten Gebiet der kontinuierliche WIS- europäischen Kollegen HKr wird sich her
senschaftliche Austausch über die Konfes- aIiur interessieren, dass sich der Ge-

sionsgrenzen hinweg WAal; auft wel beson- schichte des Ouluer Hauses paradigma-
tisch die theologischen Gegensatze desers signihikante Einzelfälle se1 eigens hın-

LorenzOo de Villavicenc10s Finnlands 1Im un!: ZU Beginn desgewlesen: 1:Ss studieren lassen. illustriertesorgte ıne „katholisierte Neuauflage“*
VO Hyperlus’‘ Werk AJ rTeC formando die Geschichte des Ouluer Diakonissen-
Theologliae studio“ (45{11.), und der mer heims besonders die Auseinandersetzun-

gCH zwischen hoch- und niederkirchli-Prediger Johannes Frick, her als
hen Position]ıerungen SOWI1E einen turkerniger, unerschrockener Wahrer Vall-

gelischer Identitat bekannt, esorgte für Skandinavıen typischen Nord-Süd-Kon-
den deutschen Buchmarkt iıne lat ber- flikt
SsSeEIZUNgG VO.  — Du Pıns „Methode DPOUI etu- Unterschied der nach Kalsers-
ler Ia theologie“ 1631 SO 1st dieses werther Vorbild 1ın Anstalten Organıslier-

ten Diakonie, wWI1e Ss1e vielerorts 1n Skandı-Buch begrüßen als eın ebenso gewich-
navlen, In Helsinkıi un Wiborg eNL-iges WI1E unverdächtiges Zeugni1s wider

sollte das Ouluerdie VO  - interessierten reisen ın die Welt tanden WAar,
un! fleißig repetierte Tendenzle- Diakonissenheim „irele. Diakonissen,

Iso regulär bezahlte Gemeindeschwes-gende, VOL der Entstehung des gegenWar-
tiern ausbilden. Die Observanz über dieigen ONseENS- un Papierökumen1smus Schwestern sollte den Einzelgemeindenhatten die grolsen kirchlichen Formatıo-

1C  - der abendländischen Christenheit un! Bistumern übertragen se1InN. Dass die
einander ausschließlich feindselig-de- Idee einer freien Diakonissentätigkeit Br
struktiv gegenübergestanden. rade In Nordfinnland aufgegriffen wurde,

artın Ohst ass sich m; 5 mit einer strukturellenÜ nalogle dieser Ireien Diakonissentätig-
keit dem 1Im Norden verbreiıiteten
Laienpredigertum erklären. Gemeinde-

Mustakallıo, Hannu 'alvelun 'OLu1LLLa Poh- diakonie wurde Iso als ittel verstanden,
015S-SUOMESSA Oulun Diakonissakoti die In Nordfinnland VOoO  e der Kirche WC

wirkenden charismatischen Kräfte] Oulun Diakonissalaitok-
e  3 tieteellis: julkailsuja 2Y; ulu (Ou kompensieren, indem die ‚Areie“ Diako-
Iun Diakonissalaitoksen Saatı0), 2001, nissentätigkeit der Supervis1on der Pfarrer
672 . geDb., ISBN 952-91-3361-8 und Domkapitel unterstellt se1n sollte

Dass 1es jedoch L1UTFE teilweise verwirklicht
wurde un schließlich das Quluer HausHannu Mustakallios Studie Palvelun Po-

Iuılla (Im Dienste der Diakonıie) widmet sich sich Begınn des Jh.s näher einem
der Geschichte des QOQuluer Diakonissen- Kaiserswerther odell anpasste, ass sich
hauses In den Jahren G1 Die wiederum mıiıt den Interferenzen 7U

VOI zwel Jahren erschienene Arbeıit besitzt nordskandinavischem ErweckungschrI1s-
tentum erklären: Gegenüber der Amitskir-nicht 1L1UI Okal- und nationalgeschichtli-

che Bedeutung, sondern uch ıne uUuTO- che wurde die „geistliche“ Funktion des
päische Dimens1on: Dadurch, ass a- Diakonissenberufes betont und der Mut-
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terhausgedanke gestärkt, der als ine MOoO- sich zurückführen lassen können un
difikatiıon eines VO  — der Amtskirche unab- mussen? Zweiftellos verfolgen beide iıcht-

Konventikels verstanden weisen eın berechtigtes Anliegen Dıieängigen
wurde. eiıne, sozialgeschichtlich orlentlierte, hat

Fur den Eeser des finnischen Textes OTft- mıt der unstreitigen 1INSIC. L{uUnNn,
LECIN1 sich derartıge Verständnisebenen dafs die geschichtliche Dynamik der
hne Weıteres. In der deutschen Zusam - dernen Kultur uch die eligion in ihren
men{fassung sind solche Öffnungen theo- Bann zieht Dı1ie andere, binnentheolo-

91ISC) ausgerichtete, echnet mıiıt der NOot-logischer Diskurse jedoch nicht immer
nachvollziehbar. Gerade n der viel- wendigkeit, uch derartige zeitinduzlierte
ältigen Kontakte des Ouluer Diakonis- Veränderungen In der Modi  atıon des
senhauses miıt Mitteleuropa und Skandi- theologischen toffes auswelsen MUS-
navlıen ware er wünschenswerrt, SCIL Nun kann kaum ıne r se1n,
ass der Vf In einem Artikel In einer der da die sozialgeschichtliche Sichtweise die

umfassendere 1st. Dafs ihr eingelagert bergrossen Wissenschaftssprachen ausführli-
uch die Binnenperspektive einen Inncher die Ergebnisse seiner Arbeit einem

breiteren ubhıkum zugänglich machte. hat, we1il s1e sorglältig und bescheiden
Mustakallios aufwendig gestaltete und Lehrveränderungen registriıer un Schul-
höchst professionell gemachte Studie CI- abhängigkeiten konstatlert, dürifite In glei-
weitert den 1C| auft die Ainnische Kir- cher Weise gelten.
chengeschichte viele bisher unbeach- ar ISt, dafls der 11U VO  - Eckhard Les-
teie Fakten un! illustrier eindrücklich die SINg vorgelegte Band eines aul ıer

an berechneten Werkes entschiedenkirchliche Entwicklung Finnlands 1Im
un Begiınn des I5n Die ahlre1i- fur die theologieinterne Perspektive
chen Abbildungen, Karten un: Statistiken ler' KT alst die Betrachtung 1M Jahr
runden den hervorragenden Gesamtenn- 1870 beginnen un strukturiert die Zeıt
TUC! der vorliegenden Arbeit nochmals DIS 191585 durch zwel theologisch pOSI1t10-

ne Gegensatzpaare: einmal durch denDOSIELV ab
Stockholm Otfried Czatka Gegensatz VO  . TFeEC Ritschl un! Her-

Ianl Cremer/Martin Kähler (daneben
TE Franz ermann Reinhold Frank),
ann uUrc den Gegensatz zwischen der

Less1ing, Eckhard. Geschichte der deutschspra- religionsgeschichtlichen Schule Vvor em
amgr Troeltsch) un der modern-positi-chigen evangelischen Theologıe VoN Albrecht

Band Ve  — Theologie (VOTr em Reinhold See-Rıtschl hıs ZUr Gegenwarrt,
0=1 S, GoOttingen (Vandenhoeck berg Dıiıesen „Ansatzen“, die sich 1mM

Ruprecht) 2000, 493 EF geDb., ISBN sentlichen der differenten Akzentsetzung
3-525-5619%6-2 bel der Überlieferung DZW. bei der enNnt-

werfenden Subjektivität verdanken, Ord-
Dıe der Theologiegeschichte net Lessing „Schulen  44 und schil-

dert, inwieliern diese In Schulen s1st In der gegenwartigen evangelischen
Theologie ebenso umstritten WI1eE die Be- pragten (systematischen) „Ansatze“* sich
deutung der Theologiegeschichte TÜr die 1ın der Arbeit der theologischen Einzeldis-
Dogmatik. Ist die Theologiegeschichte eın ziplinen auswirken. Dadurch entste eın
Teil der allgemeinen Wissenschafts-, Men- reiches Bild der Theologie zwischen dem
talitäts- un Institutionengeschichte, die Begınn des Kaiserreiches un dem Ende

des Ersten Weltkriegs, das sich naturge-die Theologie einzeichnet 1ın die Bewe-
mäls einer materilalen arstellung In die-U1g der modernen Geschichte un!' Kul-
SC Rahmen entzieht. Insbesondere die{uUur der handelt sich iıne interne

Fachgeschichte, der VOT em einer flächendeckend-gleichmälsige Einbezie-
Tradition und Varlatiıon überkommener hung der nicht-systematischen Diszipli-
Lehrbildung liegt? Das 1Sst die methodische NC  3 (bis hin IS Kirchenrecht jedoch ble-
Alternative S1e verbindet sich, wI1e bere1its tet eın breites anorama SONS In der

Theologiegeschichte leicht VEISCSSCHNCIdus der Formulierung diesesG'
eTSIC.  1C wird, sogleic mıt der dogmatı- der wen1g beachteter Theologen. Dals
schen Alternative Hat die Theologie €1 uch Zuordungsprobleme auftau-
mıiıt einer passung und Umiformung chen, weil Schulgrenzen ben nıicht 1C
der christlichen elıgion die Neuzeit sind der weil sich Disziplinen wechsel-

FE In deren olge die dogmatischen seltig beiruchten DZW. herausfordern, hat
estande unweigerlich einer funktionalen bewulst ıIn Kaufg

Allerdings drängt sich bel L: 8 KOnzeptRevısıon unterzogen werden, Oder 1st
dessen eın theologisch-dogmatischer uch ıne3€l VO Bedenken auf
Grundbestand Problemen kontinul- I1la  — sich Gewiı1issens allein auftf
tatsstiftend, auf den alle Neubildungen die deutschsprachige Theologie beschrän-


